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Zweiſilbig

Von Bruno H in Halle
Es iſt ein klein Städtchen gar vielen bekannt
m Thüringer Lande zu ſchauen
as d ger

Des
Berühmt zwar durch Etwas in höchſter Potenz
Hat das Städtchen an ſich nur erſt wenig Frequenz

o freundlich herab von dem Rand
luſſes auf goldene Auen

Es läßt ſich ſein Name ob er auch nur klein
Auf eigene Weiſe noch binden
Erſt ſoll es von Vögeln die Gattung hier ſein
Die überall häufig wir finden
Wenn man nur die Erſte der Silben umdreht
So daß ſie als Zwelte am Schluſſe nun ſteht

Doch gehn wir noch einmal zum Städtchen dahin
letzte der Zeichen

II

Von Paul K in Schmiedeberg
Dreiſilbig

Die Exrſte
Tief unten im dunklen Erdenſchoß

Lieg ich ſeit viel tauſend Jahren
Doch einſt ereilt auch mich das Loos
Daß ich werde zum Lichte gefahren
Nicht prahlend beſcheiden nur bin ich
Man ahnt kaum den werthvollen Kern
Doch kennt erſt der Menſch mein Jnnres
Dann hat er mich auch immer gern

Die Zweite und DritteWenn Sturmeswoge zerſchellt das Schiff
Wenn es ſich löſet in Stücken
Dann tönet zu Jhm wohl vom Felſenriff
ch mögeſt Du Rettung ſchlcken l
Der Knabe das Mädchen noch jung und zart
Sie kennen den e des Lebens
Bei ihm nur ſuchen ſie Schutz und Rath
Und ſelten iſt es vergebens

Das Ganze
Mich ſuche ja nicht in neuerer Zeit
Such mich vor viel hundert Jayren
Ein jeder von uns dreien war ſtets bereit
Den Glauben an Gott zu wahren
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Jnhalt Die große Induſtrie Ausſtellung in Tokio im Jahre 1881 und das moderne induſtrielle Leben in Japan Von C W Emma Brauns II

Kultur und Sittenbilder aus Kamerun Fortſ Aus dem Waldleben Auf der Lauer Land und Hauswitthſchaft Ueber den Einfluß des Blattens
auf den Rübenertrag Die Vereitung von Braunheu Futter für Milchvieh Schach Räthſel Feuilleton Literatur und Kunſt
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Die grohe Induſtrie Auskellung in Tokis im Jahre 1881
und das moderne induſtrielle Teben in Japan

Von C W Emma Brauns
II

Von den eigentlichen Jnduſtrieobjekten befand ſich nur ein
geringer Theil in einem kleinen Gebäude hinter dem Kunſt
palaſte es waren vornehmlich optiſche und mechaniſche
Jnſtrumente Telegraphenapparate und dergl Bei weitem der
größeſte Theil dieſer Abtheilung aber befand ſich in vier
großen dem Eingange zunächſtliegenden von oben zweckmäßig
erleuchteten Holzſchuppen Hier waren die Erzeugniſſe der
Handwerke Manufakturen und Fabriken ſämmtlicher Provinzen
des japaniſchen Reiches von den Kurilen bis zu den Lutſchu
Jnſeln vertreten

Die Kurilen bilden mit der Jnſel Heſſo oder Hokkaido den
Reichstheil Kaitakushi während die Hauptinſel von den
Japanern allgemein Nippon genannt 27 Provinzen oder
Ken und drei größere Stadtbezirke Tokio Kijoto und Oſaka
enthält Die Jnſel Shikoku umfaßt drei die Jnſel Kiuskiu
auf der der große Hafenort Nagaſaki liegt fünf Provinzen
die Lutſchuinſeln bilden eine Provinz für ſich den Okinawa
Ken Geographiſch war ſomit ein ganz bedeutendes Kontingent
auf der Ausſtellung vertreten und dürfte es einer gewiſſen
Beachtung verdienen daß trotz der nicht unbedeutenden

Kyoto Oſgka und die ihnen benachbarten Prodinzen folgten
zunächſt mit beſonders ſchöner Seide mit Baumwolle Porzellan
und Fayence mit ausgezeichneten Lackwaaren und ſchönen

Waffen Auch waren die der Hauptſtadt zunächſt gelegenen
Provinzen unter denen Kanagawa Ken welcher Yokohama
enthält beſonders zu erwähnen iſt durch gute Seide ver
treten Einige dieſer Ken hatten auch Porzellan Email u

dergl aMehr nach dem Norden Zu tritt voxnehmlich die Baum
wolleninduſtrie in ihr Recht doch iſt hier nicht minder die
Lackinduſtrie und die Anfertigung kunſtvoller Holzwaaren her
vorzuheben Nach Weſten zu findet ſich ebenfalls Baumwolle
und in Wakayama Ken auch Wolle Die ſüdweſtlichen Jnſeln
welche ebenfalls Seide Baumwolle Porzellan Fayence von
wunderbarer Schönheit geliefert hatten waren auch am
reichſten durch Mineralprodukte durch Erzesund Kohlen ver
treten Indeſſen ſind Erze auch durch den übrigen Theil von
Japan verbreitet und namentlich finden ſich im Weſten der
Hauptinſel reiche Kupferminen Die Marmorarten der Berg
kryſtall Topas und Karneol waren aus Mitteljapan nament

Unterſchiede in den Breitegraden und demnach auch gewiſſer lich aber von Kiushiu geſandt Die LutſchuJnſeln aber fügten
Unterſchiede in den Naturprodukten der Charakter der den glänzenden chineſiſchen Hanf den übrigen Webſtoffen

Ausſtellungsgegenſtände ein ziemlich gleichmäßiger war Jn hinzu tellt man die einzelnen Induſtriezweige zuſammen ſo iſt
unter ihnen ohne Frage der werthvollſte und noch immernicht nach Gebühr gewürdigte Zweig die Seidenmanufaktur
Dem Japaner kommt hierbet die beſonders gute feſte Qualitat
der Seidenfäden zu ar wie ſie beſſer kein Land l
zuweiſen hat Der japaniſche Seidenwurm ſelbſt produz r

ſchon in ſeltener Vielſeitigkeit grob und umatt und erbet glänzend Seider
nannte wilde Seoder ſogenannte

der That wichen nur die entlegenſten Inſelgruppen ſtärker
ab doch fielen ſie ihrer Kleinheit halber wenig ins Gewicht

Einen ſehr großen Raum nahm der Stadtbezirk von Tokio
Tokiofu mit ſeinen Erzeugniſſen der verſchiedeuſten Art in

Anſpruch Porzellan in Menge einiges Glas Tapeten und
andere Papierſorten in reichſter Auswahl Bücher Leder
Wachstuch Wagen Waffen Haus und anderes Geräth
Lichte Gewebe jeder Art alles war in guter Qualität und
beſter Ausführung vertreten

dieſe Fäden
farbig und rein weiß
kommt aber noch der amamai

un ſche Literatur derganzen Welt einzige Werk was die viele Geſchichte der
Titeratur und Kunſt Hagnente rene ne en über Geſchichte

5 Dr Karl Schmidt s Geſchichte der Padagegit vierte und Geſchichtsſchreibung und einer darin See in d
Auflage bearbeitet von Pr Friedrich Dittes und Dr Emanuel Geſchichte der Pädagogik werden do bis zur Jetztzeit vorgeHannak Verlag von Paul Schettler in Cöthen Das jedem Völkererziehung vor und nach r theuren rig es koſtet ca

ührt i 2 en des immer t rothre ſuc et vergriffen o Wer z m a
depitichgen ſar r x Nuſtage Dr Dittes und Dr Hannak beides
Männer welche ſich längſt die Sporen verdient haben welche mit

ründlicher wiſſenſchaftlicher Bildung Klarheit der Gedanken und
ktiſchen Blick vereinigen haben ſich micht begnügt einfach eine

prarii Dncklegung zu veranſtalten ſondern ſie haben unter Be
Wütſichte ung aller neueſten Forſchungen Quellenſtudien und
der Egebniſſen ſowie der eigenen fahrun gen eine di
TWnd d vielfach eine vollſtändige Umarbeitung desSichtung und v rbe n deſſen Vortheil eintreten laſſen Dem Srigna Werte

unSeanndt gegenüber iſt man mit gebührender Piet
verfahren hat jedoch auch den Forderungen der

Wiſſenſchaft und den Ergebniſſen der Serhe Rechnung ge
tragen Das vier dicke Bände umfaſſende Werk erſcheint t
quch in Lieferungen um jedem Lehrer und Erzieher Je n

ſo das Studium des Werkes zu ermöglichen Möchten
genheit benutzen a eke

Lehrer bekannte große vierbändige Werk erſcheint jetzt in
Lieferungen à 60 Pfg Karl Schmidts Beſtreben ging in ſeinen
mannichfaltigen pädagogiſchen Schriften dabin dem Exzieher einen
feſten Boden zu geben ihn auf wiſſenſchaftliche Grundlage zu
ſtellen und auf dieſe Weiſe zum ſichern zielbewußten Handeln zu
befähtgen Deshalb ſchrieb er auch 1860 eine Frucht langen
Studiums und zehnjähriger Vorarbeit ſeine Geſchichte der

Pädagogik Jn der Geſchichte, ſagt der Verfaſſer badet
ſich der Menſch geſund es verjüngt ſich durch ſie ſein Leren
indem er ſeinen alt und todt machenden Egoismus in der allge
meinen Vernunft der Menſchheit verbrennt Die Erziehungs
geſchichte iſt unſtreitig die Grundlage für den Erzieber indem ſie
ein klares Bewußtſein über das Leben der Völker und ſeine Er
ſcheinungen giebt Die Gegenwart das Reſultat der Vergangen
heit wird nur von demjenigen erfaßt und richtig verſtanden
welcher letztere kennt Daher bietet ſich in der Geſchichte der
Pädagogik der Schlüſſel dar um einen wirklichen Einblick in die n
gegenwärtigen Aufgaben der Erziehung zu erſchließen Das beſte a le dieſe günſtige Gumfaſſendſte allſeitigſte geiſtvollſte in Art wohl in der recht vie umſeiner



ſchmetterling deſſen große hellgrüne und gelbe Kokons außer
ordentlich kräftige Fäden liefern Aus allen dieſen Arten von
Seide verfertigt der Japaner meiſtens noch vermittelſt ein
facher Handarbeit mehr oder weniger kunſtreiche Gewebe deren
Werth durch den guten Geſchmack bei der Wahl der Farben
und Muſter noch beträchtlich erhöht wird

Jn Kijoto wo ſich unleugbar der Höhepunkt dieſer Jnduſtrie
befindet verfertigt man auch prachtvolle Gemälde nicht nur
mit Hilfe der Seidenſtickerei ſondern auch ausſchließlich mittelſt
des Webſtuhles in der Weiſe der Gobelins und es verdient
erwähnt zu werden daß einzelne dieſer Erzeugniſſe in der
Abtheilung für Kunſt einen würdigen Platz fanden Tiſchdecken
für europäiſch eingerichtete Zimmer Möbelſtoffe u dergl
wetteiferten mit Stoffen zu japaniſchen Damengürteln Obi
welche mit beſonderer Vorliebe in kunſtreicher Weiſe gewebt
werden und mit rein dekorativen Stoffen die man theils an
die Wände hängt theils als Altardecken und als Decken für
Weihgeſchenke und Ehrengeſchenke zu benutzen pflegt

Auch die Baumwolle Japans iſt feſt und ſchön die daraus
angefertigten Watten ſind vorzüglich die Gewebe dauerhaft
und geſchmackvoll Der Hanf Asa wird im ganzen weniger
benutzt iſt aber nicht minder gut und beſonders zu leichten
poröſen Geweben geeignet Ferner kommen Mattengewebe in
großer Anzahl und Auswahl Bambusgeflechte Palmbaſt
gewebe u dergl hinzu welche in der Ausſtellung darthaten
zu welcher Vollkommenheit dieſe nützliche Jnduſtrie gediehen
iſt Alsdann aber muß das Papier erwähnt werden deſſen
mannigfaltige Sorten und ausgezeichnet gute Qualität nicht
genug im Gegenſatz zu unſerer europäiſchen Papierfabrikation
gerühmt werden können Es möchte angeſichts dieſer Thatſache
und des großen Schadens den die Herbeiſchaffung des Holz
mehles des wichtigſten Hilfsmittels unſerer gegenwärtigen
Papierbereitung den Wäldern zufügt wohl eine eingehende
Prüfung der Frage ſich empfehlen ob nicht der japaniſche
Papierbaum Broussonetia papyrifera eine Pflanze welche in
ihrer Heimath ſchon ziemliche Kältegrade verträgt bei uns
akklimatiſirt werden könnte

Aus Centraljapan und dem Weſten war die Ausſtellung mit
Tuſchen Tuſchkaſten und Pinſeln beſchickt welche in feinſter
und denkbar brauchbarſter Ausführung ſich der Papierinduſtrie
in würdiger Weiſe anreihen

Auch die Holzmoſaiken ſowie die einfacheren Arten der
Holzſchnitzerei verdienen lobende Anerkennung am meiſten die
von Kijoto Oſaka und dem Hakonegebirge Ein beſonderer
Nebenzweig dieſer Induſtrie iſt die Anfertigung der Bambus
waaren welche im ganzen Lande überaus beliebt ſind Hervor
zuheben möchten hier die Gegenſtände ſein welche aus Tokio
und Hiogo geliefert waren z B Spazierſtöcke Becher Bilder
rahmen und die höchſt originellen Blumenbehälter die meiſtens
aufgehängt werden und mit ihren ſchön arrangirten Blumen
einem japaniſchen Zimmer ſtets viel Reiz zu verleihen pflegen

Greifen dieſe Artikel ſchon in das Gebiet der ſogenannten
Curiosa oder der zur Ausfuhr beſtimmten japaniſchen Kunſt

induſtrieprodukte über ſo gilt dies noch mehr von den Lack
waaren die zu den vorzüglichſten Leiſtungen der Japaner

t
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gehören Dieſer Jnduſtriezweig möchte ſogar wenn es irgend
thunlich ſein ſollte in hohem Grade der Nachahmung würdig
ſein Er hängt ſelbverſtändlich faſt einzig von dem Haupt
erzeugniſſe des Lackbaumes Urushi no ki Rhus vernicifera
ab der unter den Naturprodukten namentlich des nördlichen
Theiles der Hauptinſel eine große Rolle ſpielt Eine zweite
ähnliche Art derſelben Pflanzengattung der Hadſchi oder
Wachsbaum Rhus succedanea wächſt mehr im Süden und
liefert minder guten Lack hat aber ſehr ſchönes Pflanzenwachs
das ſich jedoch auch in den grünen Beeren des eigentlichen
Lackbaumes befindet und von beiden Pflanzen zur Herſtellung
von Kerzen und zum Bohnen feiner Holzwaagren benutzt wird
Durch letzteres erſetzt der Japaner die Politur welche in der
That damit auch überflüſſig gemacht wird da die ſo behandelten
Möbel Käſten u ſ w ein ſehr gefälliges Aeußere bekommen
Jndeß wird ſelbſtredend der Lackbaum bei weitem höher ge
ſchätzt da er die vorzüglichſte von allen bekannten Lackſorten
enthält Die Japaner haben denn auch ſchon ſehr früh die
guten Eigenſchaften ihres Lackes Feſtigkeit Härte Wider
ſtandsfähigkeit gegen Feuchtigkeit und Wärme erkannt und
eine wahrhaft nationale Jnduſtrie wenn auch zunächſt unter
chineſiſchen Einflüſſen darauf gegründet Man kennt alte
Lackwaaren von vorzüglicher Erhaltung welche nicht viel
weniger als 400 Jahre alt ſind wollte man aber den aller
dings nicht recht authentiſchen Angaben der Japaner Glauben
beimeſſen ſo würde man nicht nur dem ganzen Jnduſtriezweig
ſondern auch den älteſten bis auf unſere Zeit erhaltenen
Produkten deſſelben mehr als das doppelte Alter beimeſſen
müſſen Die neueren Lackarbeiten ſind im allgemeinen be
deutend flüchtiger hergeſtellt doch unter ſich ſehr verſchieden
Insbeſondere geht man für den einheimiſchen Bedarf ſorg
fältiger ja oft peinlich zu Werke was man für den Export
ſofern nicht ausnahmsweiſe exorbitant hohe Preiſe gezahlt
werden nicht behaupten kann Bei den beſſeren Sachen wird
das Lackiren mit großer Sorgfalt oft in vielfach wiederholten
ſtets neu polirten Schichten vorgenommen und giebt ein um
ſo feſteres und härteres Produkt je älter der Lacküberzug wird
Daher rührt denn auch zum großen Theil die Vorzüglichkeit
alter Lackwaaren Friſcher Lack iſt weich und hat einen un
angenehmen Geruch ſeine Ausdünſtung iſt manchen Perſonen
Einheimiſchen und Fremden nachtheilig und ruft Haut
entzündungen und Puſtelausſchlag hervor

Die Lackgemälde wie man ſie wohl nennen darf ſind zumeiſt
auf ſchwarzem minder häufig auf rothem oder goldenem
Grunde ausgeführt Jn neueſter Zeit verfertigt man indeſſen
auch halb durchſcheinenden braunen Lack oder auch eine poly
chromatiſche Zuſammenſtellung von grünem gelbem rothem
auch wohl ſchwarzem und goldfarbigem Lack Die Goldfarbe
wird in vielfacher Schattirung entweder durch Einrühren von
Goldflitterchen an deren Stelle auch Silber und Perlmutter
flitterchen treten können oder auch durch Auflegen kleinerer
oder größerer Gold und Silberplättchen oder durch ein Auf
tragen von einem ſtark mit feinem Goldpulver gemiſchten Lacke
hergeſtellt Durch die letzte vorzüglichſte Methode weiß man
vollſtändig mattglänzende Flächen herzuſtelken für welche nächſt

ſätze von Dr Hans Delbrück iſt raſch das zweite gefolgt
es bringt Abhandlungen über Kanoſſa und über die Gothik
und der Katholizismus Der Kanoſſa Aufſatz läuft in die Be
hauptung aus daß die Buße von Kanoſſa welche den Jahr
hunderten als der höchſte Triumph der Kirche über den Staat

hat in jenem Augenblicke eine politiſche Niederlage des
Papſtthums und ein Gewinn des Königs war Jn dem Auf
ſatze über Die Gothik und der Katholizismus weiſt Delbrück
nach daß der gothiſche Bauſtil nicht dem rein römiſchen Geiſt
entſprungen iſt ſondern daß die erſten Werke wirklich
Baukunſt der Periode der Kreuzzüge angehören alſo einer Be
wegung der Chriſtenheit die neben dem Papſtthum herfluthete
nicht ausſchließlich von ihm ſich beſtimmen ließ

Der menſchliche Körper Für Volksſchulen bearbeitet
von Löffler mit Abbildung eines Skelettes Preis 25 Pf
Verlag von J C C Bruns in Minden Auf 11 Seiten
bringt der Verfaſſer das wichtigſte Thatſächliche von den Knochen
den Muskeln den Nerven den Sinneswerkzeugen dem Ver
dauungs Gefäß und Athmungsſyſtem des menſchlichen Körpers
und fügt kurze Belehrungen über Schutz und Pflege der Orgaue
über Ernährung Kleidung Raſſen und Vorzüge des Menſchen
vor dem Thiere hinzu Daß das Mitgetheilte in gewiſſer Richtung
dürſtig iſt und nur den Heſcheidenſten Anforderungen gerecht wird
ergiebt ſich ſchon aus dem Umfange der Schriſt dennoch ſteckt

Dem erſten Hefte der Hiſtoriſchen und politiſchen Auf
in den kurzen knappen Sätzen mehr Jnhalt als man vermuthen
möchte und dürfte das Heftchen den Volksſchulen immerhin als
Wiederholungsbuch willkommen ſein und ſeinen Zweck erfüllen
falls der Unterricht über den menſchlichen Körper in der Hand
eines Lehrers liegt der den trockenen Jnhalt zu beleben verſteht
Die Abbildung des Skeletts iſt wenig werth Die Lehre von
der Jnterpuünktion mit erläuternden Beiſpielen aus dentſchen
Dichtern und Denkern 2 Aufl von Dr Bertin Preis 25 Pf
Verlag von J C C Bruns in Minden Wer ſich ernſtlich
eine richtige Zeichenſetzung aneignen will wird das einen Bogen
ſtarke Heftchen mit Vortheil benutzen können falls ihm nicht
allzuviel ſprachliche Bildung abgeht Die aufgeſtellte Regel wird
durch Beiſpiele genügend erläutert wodurch richtiges Verſtändniß
erzielt wird Durch ſeine Vollſtändigkeit wird es faſt nie im

Stich laſſen DreDie Kaltwaſſerbehandlung zu Hauſe und in der Anſtalt
Mit einem Anhange Elektrotherapie Eine gemeinverſtändliche
Abhandlung von Dr E Maienfiſch Baſel Verlag von Benno

Schwabe 2 Auflage 89 70 S Preis 1,39 M
Loch s Europa Führer Ein kürzgefaßtes Reiſe

Handbuch für das Ausland Leipzig C A Koch s Verlag
J Sengbuſch Preis 1,20 M
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Um ſo ſeltſamer erſcheint es wenn es noch heute praktiſche
Landwirthe giebt die ſich von der Abblattungsmethode einen
höheren Rübenertrag verſprechen und außerdem die Rüben
blätter welche im Vergleiche des Nährſtoffes mit dem jungen
Graſe dieſem mehr als die Hälfte nachſtehen als gutes Futter
bezeichnen Nicht allein daß die Wichtigkeit der Blätter als
Ernährungsorgane vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus be

unzweifelhaft feſtſteht ſondern auch die Ergebniſſe
zahlreicher praktiſcher Beobachtungen beſtätigen dieſe Annahme
P Geibel ſtellte z B auf drei Parzellen je 5 Morgen groß
Verſuche an Der Ertrag pro Morgen ſtellte ſich bei der
1 Parzelle zweimal geblattet auf 190 Etr 2 Parzelle
einmal geblattet 240 Ctr 3 Parzelle ungeblattet auf 280 Etr

Jedenfalls wurden bei den Verſuchen eine und dieſelbe Sorte
Rüben benutzt denn die Sorten ſind bekanntlich in den Er
trägen unter ſich äußerſt verſchieden

Bei der ſteten Vergrößerung der Knollen ſtoßen die Rüben
naturgemäß mit der Zeit eine Anzahl überflüſſige Blätter ab
Die Wegnahme ſolcher Blätter kann ſelbſtverſtändlich die
Ernte nicht beeinträchtigen es iſt ſogar zweckmäßig wenn dieſe
beſeitigt werden weil ſie dann ſpäter verdorren und bei der
etwaigen Verfütterung der abgeſchnittenen Blattkrone nach
theilig ſein können

Die meiſten Landwirthe halten es für rationell große Arten
Rüben anzubauen Jntereſſant iſt es zu erfahren ob den
großen Rüben ohne Weiteres der Vorzug vor den kleineren
eingeräumt werden darf Die Runkelrüben enthalten 90 Proz
Waſſer es giebt aber auch Beiſpiele wo ſie noch mehr
enthielten alſo in ihrer Zuſammenſetzung den weißen Rüben
entſprechen Die von Laves unterſuchten Proben an Runkel
rüben erweiſen ſich ſehr verſchieden Jn der Regel enthielten
die kleinen Rüben die größte Menge Trockenſubſtauz und die
größten Rüben verhältnißmäßig viel Waſſer Eine Rübe
welche 12 Pfund wog enthielt z B nur 8 Proz Trocken
ſubſtanz während eine Rübe von 2 Pfund 15 Proz enthielt
Dabei machte man noch die Beobachtung daß die Rüben
welche verhältnißmäßig große Mengen Waſſer enthielten ſich
nicht lange gut aufbewahren laſſen wogegen die guten Rüben
den Vortheil haben ſich lange zu halten Endlich iſt noch zu
erwähnen daß die Steck oder Drillrüben weniger waſſer
haltig als die Pflanzrüben zu ſein ſcheinen eine Beobachtung
die man oftmals in der Praxis gemacht haben will G H

Die Bereitung von Branuheu
Dem Landwirthe ſtehen verſchiedene Methoden der Heubereitung

zugebote welche Witterungsverhältniſſen Klima 2c möglichſt
entſprechen Sie alle haben den Zweck das Heu in einem ver
daulichen ſchmackhaften und nährſtoffreichen Zuſtande einzubringen
Dieſen Zweck erreicht man aber nur unter Beachtung aller dabei
in Betracht kommenden Umſtände Man muß beſonders Acht
darauf geben daß das Gras bezw der Klee e rechtzeitig ge
ſchnitten wird wozu unmittelbar vor der Blüthe der günſtigſte
Zeitpunkt iſt Je älter das Gras wird deſto ſchwerer verdaulich
deſto nährſtoffärmer deſto ſtrohartiger wird es werden Man
achte ferner darauf daß das Trocknen behutſam und rationell
vor ſich geht möglichſt wenig Blätter verloren gehen und das
Gras möglichſt vor Feuchtigkeit und Regen geſchützt wird Die
gewöhnlichſte Heubereitungsmethode iſt die Dürrheubereitung
d h das Trocknen des Graſes an der Luft durch Einwirkung
dieſer ſowie der Sonne und des Windes

Bei der Braunheubereitung ſollen Sonne und Wind nur bis
zu einem gewiſſen Grade einwirken und im übrigen das Gras
durch Selbſterhitzung trocken werden Dieſe noch nicht weit
verbreitete Methode iſt auf einzelnen größeren Gütern beſonders
in Norddeutſchland im Gebrauch und iſt namentlich für blatt
reiche Futterpflanzen wie Klee e angebracht Ebenſo iſt ſie ſehr
nützlich zur Verwendung der ſauren Wieſengräſer welche bei
dieſer Methode an Schmackhaftigkeit gewinnen und da wo ſich
viele ſchädliche Wieſenunkräuter finden dieſe unſchädlich ge
macht werden

Die Bereitung von Sauerhen ſelbſt wird etwa folgendermaßen
ausgeführt Wenn die Wieſen oder Futterpflanzen abgewelkt und
von Regennäſſe trocken ſind alſo etwa zwei bis drei Tage nach
dem Mähen und vor dem Trockenſein fährt man dieſelben in
etwa drei bis fünf Meter hohe oben ſpitz zulaufende recht feſt
geſchichtete Haufen welche auf einer Unterlage von Reiſig und
Stroh ſich befinden zuſammen deckt dieſelben gegen Regen
und überläßt ſie ſich ſelbſt Nach kurzer Zeit tritt im Jnnern
ne Erwärmung ein welche zu einem hohen Grade ja bei

zu feucht und unvorſichtig geſetzten Haufen bis zu einer Selbſt
entzündung ſteigen kann Es entſteht eine Gährung das Futter
wird braun duftig etwa dem Geruche friſchen Brotes ähnlich
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und ſchmackhaft und iſt nach etwa 6 bis 8 Wochen zum Ver
füttern geeignet Man ſchnueidet daſſelbe mit Strohmeſſern
e und verfüttert es an die Thiere welche daſſelbe gern

nehmen
Landwirthe welche dieſe Methode angewandt haben namentlich

bei unſicherem Wetter bei ſchlechten Gräſern bei an Unkraut
reichem Futter 2c ſchätzen dieſe Methode es iſt nur die Vorſicht
dabei zu beachten daß das Heu gut feſt gepackt und gegen
atmoſphäriſche Luft abgeſchloſſen iſt um ein an dochliegenden
c leicht entſtehendes Verſchimmeln und Verfaulen zu
verhüten

Mit der Braunheubereitung iſt nicht die Brennheubereitung zu
verwechſeln wobei das Heu früher eingebracht wird und nach
etwa 2 Tagen bei ſtarker Erhitzung trotz etwaigen Regen
et wieder ausgeſtreut werden muß um das Futter ſchnell

zu trocknen

Futter für Milchvieh
Auf folgende Fragen Dürfen gequetſchte Leinſaat und Lein

kuchen an Milchkühe verfüttert werden wenn beſte Butter erzielt
werden ſoll Wieviel dieſer Futterſtoffe wären höchſtens auf
1000 Pfund Lebendgewicht zu verabreichen Welche ſonſt ge
bräuchlichen Futterartikel ſind bei Aufſtellung einer Fütterungs
ordnung die wohlſchmeckendſte Butter bezweckt zu verwerfen
giebt die Milchzeitung nachſtehende Antwort Leinſamen und
Leinkuchen ſind an ſich ein ſehr gutes Futter für Milchkühe ſie
werden in der Regel nur weniger gegeben weil ſie im Verhält
niß zu anderen Kraftfutterſtoffen theuer ſind man würde z B
ſonſt wohl die Leinkuchen bei Butterbereitung allen anderen Oel
kuchen vorziehen Mehr als 2 Pfd auf 1000 Pfd Lebendgewicht
zu füttern iſt im allgemeinen für Milchvieh unter keinen Um
ſtänden zweckmäßig wie man überhaupt von allen den ſoge
nannten künſtlichen Futterſtoffen insbeſondere Oelkuchen von
einer Sorte nicht zu viel reichen darf da ſie meiſtens in zu
Weber Mengen gegeben nicht wünſchenswerthe ſpezifiſche

Sirkungen auf die Milch oder den diätiſchen Zuſtand der Kühe
haben 2 Pfd wird in der Regel das zu empfehlende Maximum
ſein Wenn man dies berückſichtigt und die Futterſtoffe in reiner
und guter Beſchaffenheit das iſt von großer Bedeutung
reicht ſo ſind von den üblichen Futterſtoffen geradezu zu ver
werfen eigentlich keine Von den Getreidearten liebt man
weniger Roggen Bohnen Erbſen Wicken da ſie der betreffenden
Butter leicht eine zu harte Beſchaffenheit mitgeben Wicken auch
wohl einen bittern Geſchmack verurſachen können andererſeits
können dieſe Futtermittel dazu dienen um eine onſt zu weiche
Beſchaffenheit der Butter zu verbeſſern auch Palmkuchen be
wirken dies Leinkuchen Rapskuchen Mais c wirken auf eine
mehr weiche Butter hin Wir wollen dem hinzufügen daß wir
Seſamkuchen allezeit als gutes Futter für Milchkühe be
funden haben nach welchem die Butter bezüglich r
Geſchmack vortrefflich ausfällt ſie ſind wenn es ſich um Wahl
von Oelkuchen als Futter für Milchvieh handelt in erſter Linie
mit in Betracht zu ziehen umſomehr da ſie relativ die billigſten
Oelkuchen ſind Mohnkuchen dagegen üben einen nachtheiligen
Einfluß auf die Milchproduktion aus und ſollten nur an Zug
und Maſtvieh verfüttert werden
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das Weiterpflügen zu ermöglichen Sobald aber das chaotiſche
Wurzelgewirr beſeitigt war zogen die Pferde rüſtig wieder an
und vorwärts ging es bis an der kreuzenden Straße das
Ende der Kulturfläche erreicht war Wenn dabei ein ab
gepflügtes Raſenſtück in die Furche zurückfiel hatte es der
Förſter ſtets auf den Rand hinaufgeſchoben und der Knabe
hatte dabei geholfen Aufmerkſam verfolgte ſein Blick in den
aufgeworfenen Furchen auch die Fußſpuren des Vaters gern
wollte er ebenſo weit ausſchreiten aber das ging doch nicht
und ſo trottete er lieber an der Seite nebenher

Nach der durch Fröhlichkeit gewürzten Frühſtückspauſe zeigte
der Förſter geſchickten Mädchen das Einſtreuen des Samens
in die Rillen und andere mußten mit kleinen Holzharken ihnen
folgen um die Körner mit Erdkrume zu mengen und zu be
decken Es waltete ein heitres bewegtes Leben auf der Kultur
Die Mädchen mit ihren rothen Tüchern um Kopf und Hals
ſangen heitere Volksweiſen bei der Arbeit während ganze
Schwärme von kleinen Waldvögeln ſie umſchwirrten Dieſe
beſiederten Sänger hegten freilich weder Neid gegen die ſingen
den Mädchen noch Luſt ihre Stimmen mit ihrem Geſange zu
vermengen vielmehr ſchwärmten ſie heran um hier eine leckere
Mahlzeit zu halten und den ihnen ſo wohlſchmeckenden Kiefern
ſamen aufzupicken

Der Knabe freute ſich in kindiſcher Luſt über das dreiſte
Behaben der kleinen Gefiederten doch wußte er auch daß ſie
Schaden anrichteten daß ſie durch das Aufpicken des Wald
ſamens ja ſogar das Ausziehen der ſchon aufgehenden Pflanzen
oft recht fühlbare Verluſte an den Kulturen veranlaßten

Mit lautem Ruf ſcheuchte er ſie dann wieder und klatſchte
in die Hände und jubelte wenn der aufgeſcheuchte Schwarm
ſich kreiſchend erhob Doch nur einen Augenblick währte
die Freude des Knaben das Vogelheer flog wohl auf jedoch
nur um auf einer andern Stelle ſofort wieder einzufallen
So von Ort zu Ort die Vögel zu jagen war dem muntern

nie len Knaben eine Freude die der Vater nicht ſtören
mochte

Aber die Schwärme waren zu groß die Zahl der Vögel
mehrte ſich immer mehr ſodaß der Förſter ſich genöthigt ſah
ernſtlich für den Schutz der Ausſaat beſorgt zu werden Er
beorderte daher Knaben die mit Peitſchen knallend in den
Saatfurchen auf und abgehen mußten viele Tage lang
bis der keimende Samen den Schnäbeln der Vögel ent
wachſen war

Und jetzt Zwanzig Jahre waren verfloſſen ſeit er
rn und mit den Händen klatſchend hier die Vögel ver
cheuchen half Jetzt befand er ſich als Mann in derſelben

nun zu ſtättlicher Höhe prächtig erwachſenen Kultur und dachte
urück an ſeine ſchöne glückliche Kindheit Wie ſchlank wie
erzengerade ſtrebten die jungen Bäume aufwärts um ſich zu

den herrlichſten Stämmen zu entwickeln denn nicht nur für
den Augenblick nicht für wenige Monde und Jahre geben die
mühſamen Arbeiten des Forſtmanns Zeugniß von ſeiner
Thätigkeit nein ſie überdauern ſeine Lebenszeit und er
freuen und nützen noch kommenden Geſchlechtern

Dies iſt ein Gefühl welches erhebend das Mühevolle des
forſtlichen Berufes verſchönt Ja mühevoll entſagungsreich

gefahr und opfervoll iſt das Leben des Forſtmanns Hatte
das Gefahrvolle dieſes Lebens nicht dem Sohne den Vater
entriſſen Tiefe Wehmuth beſchlich ſein Herz und ſo
weilte er in Gedanken verſunken bis ein verſtärktes Rauſchen
in den Baumwipfeln ihn aufmerkſam machte daß ſich der
Sturm mit größerer Macht erhoben hatte

Der unheimliche Ruf der Eulen und das Fröſteln welches
ſeinen Körper ſchüttelte erinnerte ihn an den Aufbruch Es
war ſchon ſpät ſehr ſpät geworden und noch kam kein Fuhr
werk zur Abholung der Streuhaufen die im Stangenholze
ſich nur noch als dunkle Punkte erkennen ließen Sollten die
Leute die Streu vergeſſen haben ſollten ſie ſie im Stich
laſſen Nicht möglich ſie mußten kommen und zwar bald
mußten ſie kommen bevor eine Aenderung des Wetters eintrat
die der Eulenruf mit Sicherheit verkündete Auch die Wolken
wand am Weſthimmel breitete ſich verdüſternd über den Glanz
der Sterne bis er in der ſich mehr und mehr trübenden
Atmoſphäre gänzlich verſchwand
Wohl fühlte Friedrich in der Dickung wenig von der
Macht des Sturmes der ſich nun erhoben hatte aber in den
Wipfeln toste die Windsbraut mit gewaltigem Flügelſchlage
eine Maſſe eiſiger Schneekryſtalle vor ſich hertreibend die wie
Nadelſpitzen das Geſicht berührten als er auf eine freiere
Stelle hinaustrat um das Wetter zu prüfen Nichts konnte
das Ohr vernehmen im Brauſen des Sturmes nichts das
Auge in dem Schneetreiben erkennen Für eine Weile ſuchte er
ſein ſicheres Verſteck wieder auf erhob ſich aber doch endlich
zum Aufbruche in die Heimath wo wie er wußte die Mutter
in ängſtlicher Sorge ſeiner harren würde als es plötzlitz mit
ſtärkerem Geräuſch als der Sturm um ihn her in der
Dickung lebendig wurde Knäckend brachen die abgeſtorbenen
entnadelten Zweige im jungen Stangenholze und unzählige
Tritte ſtampften den Boden

Wild war es ein ſtarkes Rudel Rothwild welches flüchtig
vom Felde hereinſtürmte als folge die Gefahr ihm auf den
Ferſen Offenbar flohen die Thiere durch irgend etwas auf
geſcheucht dem ſchützenden Walde zu ahnungslos daß hier in
ſpäter Nachtzeit noch ein Jäger weile Jhr Sicherheitsgefühl
täuſchte ſie diesmal nicht Es war ein treuer Schütze von
Wild und Wald der hier nur der Frevler wartete die den
Bäumen die nöthige Humusdecke entwenden wollten Jn der
Vorausſetzung daß ſie doch bald kommen würden nahm
Friedrich wiederum ſeinen Poſten ein denn er folgerte ganz
richtig daß ſie es geweſen welche den Hirſchen Veranlaſſung
zur Flucht gegeben Mit geſchärftem Ohr lauſchte Friedrich
auf das Gepolter welches ein Fuhrwerk im ſtillen Walde
erregt allein das Brauſen des Sturmes in den Baumkronen
das Knacken und Brechen der flüchtenden Hirſche im Unter
holze verſchlang für jetzt noch jeden andern Ton Endlich
war es nun wieder der Sturm allein mit ſeinem Getöſe und
zwiſchen durch vernahm er das heiſere Bellen eines Fuchſes
und den immer häufiger werdenden Ruf der Eulen ſonſt
nichts Aber dennoch harrte der junge Mann aus auf ſeinem
Poſten harrte aus obgleich neue Sturmſtöße das Schnee
geſtöber bis in die Dickung hinein trieben und ihn empfindlich
durchkälteten

Tand und Hausvirthlchafkt
Ueber den Einfluß des Blattens

auf den Rübenertrag
Das Abblatten der Rüben iſt in der Praxis faſt allenthalben

mehr oder weniger gebräuchlich Die gewonnenen Blätter
werden bekanntlich in der verſchiedenſten Weiſe als Futter
theils für das Rindvieh theils für die Schweine verwendet
und man macht namentlich in vielen kleinen Wirthſchaften
bei eingetretenem Grünfuttermangel meiſt einen recht aus
edehnten Gebrauch davon Abgeſehen von dem geringen Nähr

ffe und der wäſſerigen Zuſammenſetzung der Rübenblätter
und den äußerſt nachtheiligen Folgen bei andauernden und
ſtarken Futterrationen übt das Entblättern der Rüben auf
die Entwickelung der Pflanze deren vollkommene Ausbildung
der Knollen doch eigentlich Hauptzweck der Rübenkultur ſein
ſoll einen n nachtheiligen Einfluß aus da die Blätter
nicht etwa überflüſſige Organe der Pflanze ſind ſondern eben

ſogut wie die Wurzeln zur Stoffaufnahme dienen Vor nicht
allzu langer Zeit wurden dieſe Lebensverrichtungen freilich nur
den Wurzeln zugeſchrieben und man ging alſo auch von der
Anſicht aus daß die Wurzeln Kohlenſäure in Waſſer gelöſt
aufnehmen obſchon die Pflanze ganz allein durch ihre Blätter
dieſes zu thun im ſtande iſt Die Blätter beſitzen zwiſchen
den Zellen der Oberhaut ſogenannte Spaltöffnungen welche
das Eindringen der kohlenſäurehaltigen Luft in das Blatt
innere geſtatten wo die Bildung organiſcher Subſtanz vor ſich
geht Dieſen Vorgang der Kohlenſäurezerſetzung und die
Bildung organiſcher Sübſtanz nennt man Aſſimilation Der
aſſimilirte Zuckergehalt wandert aus den Blättern in die
unterirdiſchen Reſervebehälter in die Knollen der Rüben Das
Blatt iſt alſo die Bildungsſtätte organiſcher Stoffe Das
Entblättern muß inſofern wenn es ſich nicht auf ſchon nabezu
abgeſtoßene beſchränkt nachtheilig auf die Knollenentwickelung
wirken und kann nur als ein großer Fehler angeſehen werden
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dem Golde ſelbſt eine Legirung von Gold und Silber das be
liebteſte Material iſt Die Zeichnungen auf rothem und
ſchwarzem Grunde ſind zumeiſt in dieſer Weiſe angefertigt
Das Metall wird dabei von verſchiedener Farbe gewählt und
dadurch wird auf den Lackgemälden welche nicht ſelten auch
auf Schildpatt oder Elfenbein ausgeführt werden eine künſt
leriſche Anpaſſung an die darzuſtellenden Gegenſtände erzielt

Gleich große Bedeutung wie die Lackinduſtrie hat die
Porzellan und Fayenceproduktion und die Ausſtellung von
1881 hat gezeigt zu welcher Vollkommenheit dieſer Jnduſtrie
zweig in Japan gelangt iſt Obgleich die Porzellanfabrikation
dort bei weitem nicht ſo alt iſt wie die Lackinduſtrie ſo hat
ſie doch in neueſter Zeit mindeſtens eine gleich große Bedeu
tung erlangt Neben ihr iſt auch die ihren erſten Urſprüngen
nach weit ältere aber erſt neben dem Porzellane zu größerer
Vollendung gelangte Fayence Induſtrie und die Herſtellung
der Emailwaaren zu nennen

Die älteſten echten Porzellane Japans ſtammen aus der Zeit nach
den großen Breaniſchen Kriegen des Feldherrn Hideyoſchi zu
Ende des 16 Jahrhunderts Es ſcheint indeſſen als ob erſt
die Holländer welche verhältnißmäßig große Mengen japa
neſiſchen Porzellans eintauſchten dieſer Induſtrie größeren
Aufſchwung gaben Noch heutzutage arbeiten die beſten und
älteſten Fabriken insbeſondere die in der Provinz Kaga an der
Weſtküſte Mitteljapans die Fabrik von Kutani die im
Norden der Jnſel Kiuſchiu die Fabriken in Hizen Aritag
Jmari und die von Kijoto in einer Art und Weiſe welche
den Anregungen des 17 und 18 Jahrhunderts entſpricht
Nichtsdeſtoweniger tritt eine große Abnahme der Qualität
im Laufe des 19 Jahrhunderts auffällig zutage und es war
der neueſten Zeit vorbehalten durch größere Sorgfalt und
Sauberkeit der Herſtellung ſich würdiger der früheren Fabri
kation an die Seite zu ſtellen Leider iſt mancher der beſt
gemeinten Verſuche immer noch mißlungen Fremde welche
nach Japan kommen und in unverſtandener Weiſe Rathſchläge
ertheilten Japaner ſelbſt welche jede fremde Methode mit
Vortheil einführen zu können glaubten und in ſolchem Ver
fahren den ſicherſten Fortſchritt ſahen wirkten beiderſeits
dahin manches Gute zu unterdrücken was die alte Zeit gehabt
So gab man z B ohne Rückſicht auf die leichtere Schmelz
barkeit der Glaſur und den minderen Hitzegrad bei dem das
Sintern des Porzellans begann ein ſo ſtarkes Ofenfeuer daß
die Teller und Schüſſeln ſchief wurden man beſeitigte die
feinen alten Farberezepte zugunſten der grellen Farben Chrom
Kobalt u ſ die man aus Europa bezogen und fing auch
endlich an die alte ſolide Methode der Vergoldung zu beſeitigen
welche heutzutage noch eine beſondere Zierde einzelner Produkte
bedeutender Werkſtätten iſt

Natürlich iſt die Menge der Fabriken ſehr beträchtlich ge
ſtiegen ſchon zu Ende vorigen Jahrhunderts war dies be
ſonders in der Nähe der beiden großen Städte Tokio und
Kijoto der Fall und neuerdings iſt auch letztere ſelber mit in
den Wettkampf eingetreten Die ländlichen Fabrikorte und die
Stadt Kijoto haben ganz beſondere zum Theil ſehr grelle
Farben der Glaſur Kijoto namentlich dick aufgetragene un
reingefärbte Glaſuren die man in Japan ſehr liebt dagegen
haben die vorerwähnten alten Fabrikorte Kutani Jmari u ſ w
feine Malereien oft von geradezu künſtleriſchem Werthe und
eine in gutem Geſchmacke und in gefällig harmoniſcher
Färbung gehaltene Ornamentirung Die neueren Etabliſſements
von Tokie Yokohama und Kanagawa neigen ſich und nicht
zu ihrem Vortheil immer mehr dem europäiſchen Geſchmacke
zu Trotzdem hatte die Ausſtellung viele werthvolle und

anerkennenswerthe Sachen dieſer Fabriken aufzuweiſen vor
züglich waren darunter braune Porzellane mit Hautreliefs
ſchöne Glaſuren u ſ w Selbſt den dunklen ſatten Farben
von Séevres ſtellten ſich wundervolle Erzeugniſſe würdig zur
Seite Die Fayence obgleich von der Neigung zu eracked
pottery zu Glaſuren mit feinen ſich kreuzenden Riſſen ſehr
beeinträchtigt denn dieſe Riſſe ſchaden der weſentlichen
Eigenſchaft guter Glaſuren der Undurchdringlichkeit für
Waſſer in ſo hohem Grade daß ſolche Waaren für ſehr
viele Zwecke völlig untauglich werden liefert doch viel Ge
ſchmackvolles und es läßt ſich nicht leugnen daß neben deraltberühmten und beſten Fabrik von Sorſeme im Südweſten

der Jnſel Kinskin auch andere Ortſchaften namentlich Kioto
Vortreffliches lieferten

Die Fabrik von Satſuma hat auch bereits in Europa einen
ſo hohen Ruf erlangt daß es nicht unangebracht erſcheinen
möchte dieſelbe hier namentlich zu erwähnen und ein paar
Worte über ihre Geſchichte mitzutheilen Bis in die Mitte
des vorigen Jahrhunderts war ſie gerade nicht von hervor
ragender Bedeutung obgleich der elfenbein oder rahmfarbige
Ton der Grundmaſſe ſowohl als der Glaſur ſowie die ſchönen
netzförmigen Sprünge der letzteren in Japan immer beliebt
geweſen ſind Um 1750 aber ſchickte der damalige Landes
fürſt der Daimio von Satſuma eine Anzahl geſchickter
Arbeiter beſonders Glaſurmaler nach Kijoto wo ſie den alt
modiſchen feinen Stil erlernen ſollten denſelben Stil in
welchem oft noch jetzt die buddhiſtiſchen Heiligenbilder
gemalt werden und der ſchon im Mittelalter über China
nach Japan verpflanzt lebhaft an unſere mittelalter
lichen Meß und Gebetbuchmalereien erinnert Dieſer Stil
wurde nun anfangs in großer Reinheit und Schönheit
und zugleich mit einer feinen Ornamentik die kaum
ihres Gleichen finden dürfte inne gehalten Später beſonders
zu Anfang des 19 Jahrhunderts kam er indeß in Verfall
in den letzten Jahren aber hat man ihn mit ſo großem Erfolge
wieder aufgenommen daß die neueren Satſumas wieder ſehr
hohe Preiſe erzielen und gar nicht ſelten für alte ausgegeben
werden Die großen Prachtſtücke die man bei den Kunſt
händlern im Jn und Auslande ſieht und die ſehr oft mit
plaſtiſchen Figuren verſehen ſind ſind indeſſen faſt ausnahmslos
neu und wer die zweifellos alten Sachen zur Vergleichung
ziehen und kunſtgeſchichtlich ſtudiren will der muß ſich ſehr
oft mit kleinen Kabinetſtücken begnügen deren Vorzüglichkeit
allerdings noch die der koſtbarſten neuen Sachen uübertrifft
Beſonders iſt der Ausdruck der Geſichter in den alten
Malereien viel anſprechender und künſtleriſcher gehalten Die
Riſſe der Glaſur die Farbe die ſchöne und reiche Vergoldung
ahmt man dagegen heutzutage virtuos nach und nur hinſicht
lich der Glaſurfarben gilt ganz das Nämliche was wir über
dieſen Gegenſtand im Allgemeinen ſagten obgleich bei der
Kleinmalerei der Satſumas das Störende der grellen Farben
weniger ins Auge fälltDie Fabrik von Kijoto einſt Lehrmeiſterin der von Satſuma
wurde von dieſer lange Zeit verdunkelt die aus ihr hervor
gegangenen Sachen ſtanden erſt in zweiter Linie und W
ſuchte ſie ſo oft man konnte als Satſumas einzuſehen
Erſt in allerneueſter Zeit zeigt Kijoto wieder ein Von vie
und ſucht nun auch ſeine eigenen Wege zit gehen wo Dies
Ausſtellung ein ſehr befriedigendes Zeugniß Vmnd mochten
ſowohl als Satſuma waren muſtergiltig veririer e Dreles
namentlich die theilweiſe ſehr großen Satſuma beſonders
geformten ſchön bemalten Objekte ven 8
rühmliche Erwähnung verdienen

Kultur und Sitteubilder aus Kamerun
Fortſetzung ſtatt Schluß

Einen viel tieferen Einblick in die wahre Natur der Bakwiris
als alle bisher erwähnten Dinge gewähren uns die nun zu
berührenden Gebiete des Familienlebens der Religion und des
Rechtsweſens Wir werden hier mehr als irgendwo das all
gemein Menſchliche finden vermittelſt deſſen der Neger trotz
ſeiner ſchwarzen Haut und ſonſtiger Abweichungen vom Typus
der Weißen doch als uns verwandt und ebenbürtig erſcheint
ſpeziell das Rechtsweſen wird uns erkennen laſſen daß das
unabänderliche Geſetz des Guten das als etwas der menſch

e

Fingepflanztes das eigentliche Merkmal des
en er ſeinen Unterſchied von andern u

ſchöpfen unganfechtbar begründet auch im r Kuſche
macht und ſomit ihn eben auch auf die Stufe des Menſchen

ereeg zuerſt das Familienleben augeht ne wir
ſchon hier viele recht ſchöne für eine ſpätere Sivi iſations
bezw Miſſionsarbeit unter dieſen Wilden gute Hoffnung

machende Züge freilich neben manchen üblen Auswüchſen
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an beſonders zu erwähnen iſt um mit der Welt im Dieſe fürchten ſich dorthin und jene dahin zu gehen und wenn
leinen zu beginnen das Verhältniß zwiſchen Eltern und eine Reiſe doch unvermeidlich iſt ſo muß der Betreffende oft

Kindern Dieſe letzteren ſind der Stolz und die Freude der weite Umwege machen um nicht in ein Gebiet zu kommen
erſteren in einem Grade daß kinderloſe Ehefrauen ſehr oft das auf ſeine Heimath den Blutbann gelegt hat So ſah ich
der Zauberei beſchuldigt werden und dem Gottesurtheil des in Mapanja einen finſteren Geſellen der ſchon eine ganze An
Giftbechers ſich unterziehen müſſen Merkwürdigerweiſe ſind zahl Menſchen umgebracht hatte und nun ſich nicht mehr aus
daneben die Bakwiri Weiber auch wieder im Gebrauch von dem kleinen Orte zu entfernen wagte Aber als ihn Knutſon

gegenüber zugewieſene Stellung Sein Umgang mit einer von Unſterblichkeitskultus zuſammen Man ſucht den Todten
von ihnen wird mit einer oft verzehnfachten Strafe belegt dem Hauſe und den Seinen zu erhalten wie dies ja auch die
Doch darf man dieſe Thatſache kaum mit einem Raſſenhaß in alten Egypter mittels des Einbalſamirens zu thun beſtrebt
Verbindung bringen ſie entſtammt wohl vielmehr der Hab waren
gier die den vermögenden Weißen bei der gegebenen günſtigen Iſt die Beſtättung vorüber ſo beginnt die Todtenklage die
Gelegenheit möglichſt ausbeuten möchte Jmmerhin aber iſt von den nächſten Verwandten auszuführen iſt Es gilt als
es auffallend daß unter den Bakwiris die Anſicht verbreitet eine große Schande für den Todten wie die Ueberlebenden

Abtreibemitteln fehr bewandert doch iſt zu vermuthen daß ſie mir vorſtellte fügte er zugleich hinzu Einmal trifft ihn die iſt daß eine ſchwarze Frau die ſich mit einem weißen wenn ſie nicht möglichſt laut und möglichſt lange zum Aus
ſolche nur anwenden wo ſie fürchten durch Wochenbetten zu rächende Kugel doch noch trotz aller Vorſicht Manne einläßt der Fähigkeit fernerhin Kinder zu bekommen druck kommt So klagte in Mapanja kürzlich eine Frau um

von ihren vielen und ſauren Arbeiten namentlich dem Für die große Heilighaltung des Blutsverwandtſchafts Ber verluſtig gehe Ob dieſes Gerücht nicht doch vielleicht die ihren verſtorbenen Mann einen ganzen Monat lang Die
aſtentragen abgehalten zu werden Rührend iſt aber auf hältniſſes innerhalb des Bakwiriſtammes ſpricht auch noch dies Herren Ehemänner in einer Anwandlung von Eiferſucht auf Zeit dafür iſt die Nacht und zwar meiſt die letzten Stunden

alle Fälle der Schmerz den Eltern beim Tode ihrer Kinder daß Ehen unter Geſchwiſtern und zwar ſelbſt unter Stief gebracht haben derſelben ehe der Tag anbricht doch füllen manche der Leid
an den Tag legen Nicht nur daß dann wochenlang die ganze geſchwiſtern ſtreng verboten ſind Eine merkwürdige Einrichtung ſind die hier ſehr üblichen tragenden auch die ganze Zeit von Sonnenuntergang bis
Nacht hindurch ihre Todtenklage gellt auch Selbſtmord der Jm übrigen bietet das Kapitel Ehe in jenem Berglande Kinderheirathen Viele Väter verkaufen nämlich aus ſchnöder Sonnenaufgang mit ihrem Geheul aus Daſſelbe bekundet
ſonſt faſt etwas Unbekanntes iſt kommt in dieſem Falle vor noch vieles wenig Erfreuliche Die Vielweiberei ſteht dort in Geldgier ihre Töchter ſchon bald nach dem Säuglingsalter an übrigens wieder die muſikaliſche Veranlagung des Stammes
So war zur Zeit meiner r in Mapanja der Sohn hoher Blüthe und wird ſelbſt mit einem gewiſſen Aufwand die Väter entſprechend kleiner Knaben Wenn ſie mannbar S denn es wird der traurigen Veränlaſfung entſprechend in
eines Bakwiri im Meer ertrunken worauf den unglücklichen von Scharfſinn vertheidigt So ſagte mir einer als ich ihm worden werden dann die ſo Verlobten zuſammengebracht So Moll Tonart gehalten und bewegt ſich immer nur zwiſchen
Vater eine derartige Verzweiflüng und Raſerei überkam daß ſeine Frage wie viel die Leute in meiner Heimath denn Weiber konnte es kommen daß ein kleiner etwa neunjähriger Diener zwei Tönen etwa e die langgezogen aber mit ſo gellender
man ihn kurch Feſſeln unſchädlich machen mußte Dafür iſt Zu haben pflegten beantwortet hatte Was nur eine Das der Schweden bereits Bräutigam war Stimme und ſolcher Höhe ausgeſtoßen werden daß es wahr
aber guch die Anhänglichkeit der Kinder an die Eltern nicht iſt nicht wohl gethan Denn wenn nun die eine nichts täugt Die Heirathen vollziehen ſich bei dem geringen Stammes haft markerſchütkternd durch die Tropennacht und den düſtern
ering Und ſchlechte Behandlung der letzteren wird mit was dann Jndeß die herbe Noth des Lebens legt auch bewußtſein das wir hier finden faſt nur innerhalb eines Buſchwald klingtenger in Wiederholungsfällen ſogar mit dem hier dem ſinnlichen Verlangen eine Feſſel an Nur wenige Ortes Kommt es aber einmal vor daß ein Mann ſich eine Beſonders feierlich iſt die Beerdigung eines Königs Dann

en beſtraft So mußte in Mapanja ein Sohn der ſeine ſind reich genug um ſich mehr als vier oder ſechs Frauen Frau aus der Nachbarſchaft holt ſo wird dieſe die im reichſten wird ſogar ein Sklave getödtet bezüglich deſſen ſterblicher
alte Mutter geſchlagen zwei Schafe und drei Ziegen zur Sühne kaufen zu können doch findet man auch Harems mit 30 und Schmucke auszuziehen pflegt von einem ſie erwartenden jungen Ueberreſte beiläufig das ohne Zweifel wohlbegründete Gerücht

ſchlachten 50 Köpfen Manne über die Grenze des Ortes getragen Auch braucht geht daß ſie von den Leidtragenden aufgegeſſen werdenBeisdieſer Gelegenheit ſei auch noch der komiſchen Sitte der Das Verhältniß der Weiber eines Mannes untereinander ſie drei Monate nicht zu arbeiten Wittwen giebt es im Das arme menſchliche Opferlamm wird zu dieſem Zwecke
BakwiriMütter die kleinſten Kinder in einer Art Sackfutteral und ebenſo das zwiſchen dieſen und ihren Männern iſt faſt BakwiriLand nicht denn wenn ein Ehemann ſtirbt muß jedesmal erſt von den Stämmen im Hinterlande gekauft denn
um den Hals zu trägen wie ein Medaillon erwähnt Doch ausnahmslos ein gutes Das Geſetz verwehrt auch dem Ehe der Bruder deſſelben die Frau nehmen Iſt ein ſolcher nicht und damit iſt das Bild das ich von dem häuslichen Leben
transportirt man daneben die jungen Weſen auch auf dem gatten bei Todesſtraſe ſeine Frau zu tödten Selbſt ſchlagen vorhanden ſo fällt ſie an den König der Bakwiris zeichnen wollte beſchloſſen dieſe Bergbewohner
Rücken oder läßt ſie auf der Hüfte reiten darf er ſie nur wenn ſie ſich hinter feinem Rücken mit einem Nach den Eheverhältniſſen haben die Beerdigungsceremonien haben nicht wie ihre beſſer ſituirten Nachbarn in der Ebene

Sehr gut iſt weiter auch das Verhältniß der Geſchwiſter zu andern eingelaſſen Dabei iſt indeß von einer Liebe in unſerem als letztes Stück aus dem Familienleben noch Anſpruch auf die Handelsſtämme der Küſte und die Ackerbauer des Jnnern
einander wie man dies unter allen Naturvölkern beobachten Sinne ſo wenig die Rede daß nicht einmal etwas wie Eifer eine Darlegung Sind dieſelben doch auch eigenthümlich genug eigene Sklaven oder gar wie die letzteren beſondere Sklavenkann Denn die Geſchwiſterliebe hat die Natur ſelbſt an ſucht vorhanden iſt Allerdings wird der Ehebruch eines Der todte Bakwiri wird nämlich und zwar unter betäubendem ſtädte
gebahnt ſie iſt das älteſte und nächſtliegende Liebesverhältniß Mannes mit einer Frau inſofern geſtraft als der Miſſethäter Geheul des ganzen Dorfes ſtets in ſeiner Wohnung begraben So konnte es kommen um dies beiläufig zu erwähnen daß
während die Gattenliebe von dieſem Geſichtspunkte aus erſt gezwungen wird ein oder mehrere Ziegen zu ſchlachten indeß und dann drei Wochen lang ein Feuer in der Hütte unter ich ſchon hier im Küſtengebiet eine große Bezugsquelle für
in zweiter Linie rangirt Darum finden wir eben jene ſchon wird dabei das Vergehen doch nur vom Geſichtspunkte des halten das wohl eine alte religiöſe Bedeutung haben mag in Sklaven den Sklavenmarkt Bafon nennen hörte ohne daß
voll entwickelt wo dieſe noch auf der niedrigſten faſt thieriſchen Diebſtahls aus betrachtet Der Ehebrecher hat ſich bei ſeiner der That aber wenigſtens dazu beiträgt die durch die ver mir aber jemand angeben konnte oder wollte wo und wie weit
Stufe ſteht und die alte Poeſie man denke an die That fremden Eigenthums als welches die von ihrem Manne weſende Leiche verdorbene Luft zu verbeſſern Die ganz auf im Jnnern derſelbe belegen ſei Die myſteriöſe Stadt ſpielte

higeniendichtung hat die Geſchwiſterliebe noch nicht die gekaufte Frau anzuſehen iſt bemächtigt und muß darum an fallende Sitte aber hängt ſicherlich wenn auch dem gegen die Rolle eines verzauberten Paradieſes
eliche Liebe verherrlicht Demgemäß treffen wir unter den ſeinem Eigenthum geſtraft werden Daß dieſe Darſtellung wärtigen Geſchlechte nicht mehr bewußt mit einer Art Schluß folgt

wiris aber auch jeue uralte in ihrer Ausübung finſtere richtig iſt beweiſt dabei auch der Umſtand daß die Höhe der
ihrer Wurzel jedoch ſo rührende Sitte die Blutrache die Strafe ob eine zwei oder mehr Ziegen abhängt von

eben aus der Geſchwiſterliebe aus der ſolidariſchen Haft des
Bruders ſer den Bruder hervorgeht Man muß wiſſen was
aus dem ſonſt ſo gutmüthigen leichtſinnigen und in mancher
Hinſicht auch trägen ünd feigen Neger wird wenn einer ſeiner
Lieben getödtet wurde üm die furchtbare Macht jenes Natur
triebes zu begreifen Der ſchwarze Burſche verwandelt ſich
dann in der That in ein reißendes Thier Er ißt und trinkt
kaum mehr er hat nür noch eine Jdee und die heißt Rache
Monatelang ſtreicht und ſchleicht er lauernd durch die Biſſche
ob es ihm glücken möchte ſeinen Todfeind zu erſpähen Seine
Flinte iſt mit Auirer und Blei überladen und er hat einen
furchtbaren Eid darauf T er will ſie nur abſchießen wenn
er damit ſeinen Durſt nach Blut befriedigt Und welchen
Ernſt es hat mit dieſem Schwur beweiſe ein Vorkommniß in
Mapanja

Ein Rächer wird von ſeinem beſten Freunde beſucht Dieſer
ſieht die Flinte die her eben zu dem bewußten Zwecke ge
laden in einer Ecke ſtehen er ſpielt ahnungslos damit und
ſie entladet ſich Da ruft der Rächer Was haſt du gethan
du mußt ſterben Dabei blieb er auch viele Tage beharrlich
ſtehen und nur den flehentlichen Bitten der ganzen Stadt ge
lang es ſchließlich ihn dahin zu bringen daß er mit einer
Buße von vielen Schlachtthieren ſich zufrieden gab

Wie anderwärts richtet dieſe barbariſche Sitte auch dort zu
Lande viel Unheil an Denn der Rächer beſchränkt ſich nicht
darauf jenen der das ihm theure Blut vergoſſen hat an
utaſten in ſeiner blinden Wuth legt er ſich vor die Stadtr derſelbe angehört und ſchießt jeden nieder der von da

herausgeht Dadurch wird natürlich auch dort wieder die
Blutrache entfeſſelt und nun beginnt ein langes Herüber und
Hinüberſchießen das oft ganze Ortſchaften ausſterben macht
ünd nur ſelten durch das Angebot von Sühnopfern in Geſtalt
von Ziegen und Schafen zum Stillſtand gebracht werden kann
denn die Antwort auf diesbezügliche Anerbieten lautet zumeiſt
Nein nicht Geld für Blut Natürlich kommt ſo auch eine

große Unſicherheit in den Verkehr der Städte unter einander

der Jugend der betreffenden Frau Denn je älter ſie iſt um
fo weniger Werth repräſentirt dieſe lebendige Waare Von
einem gewiſſen Alter ab wird das Vergehen ſogar ganz ſtraf
frei ierbei iſt übrigens noch zu erwähnen daß ſelbſt der
König wenn er ſich an Frauen ſeiner Unterthanen wagt be
zahlen muß So ſah ſich der Herrſcher von Mapanja zur

Zeit meiner Anweſenheit gezwungen zwei Ziegen für einen
doppelten Fehltritt zum Beſten zu geben Er zählte beiläufig
ſchon einige ſechszig Jahre

Der Gang eines ſolchen Ehebruchsprozeſſes engliſch
wWomen palaver genannt pflegt derart zu ſein daß die ge
mißbrauchte Frau wiewohl der Widerſtand einer ſolchen niemals
ſehr ernſt ſein ſoll im GemeindePalaver klagbar auftritt Es
iſt aber gewiß bezeichnend für den feinen Rechtsſinn dieſer
rohen Stämme daß dabei nie der geſchädigte Ehemann mit
reden darf

Ein Vergehen mit einem unverheiratheten Mädchen kann
um deswillen nicht vorkommen weil ſolche ſofort wenn ſie
erwachſen ſind verkauft werden Die Jungfrauſchaft wird
dabei von dem betreffenden Vater förmlich verbürgt und würde
wenn ſich hinterher die Unwahrheit ſeiner Angabe ergäbe eine
ſchwere Vermögensbuße die Folge ſein Denn er hätte ja eine
geringwerthigere Waare als eine beſſere verkauft Man kann
ſich denken daß unter ſolchen Umſtänden außereheliche Geburten
kaum vorkommen können Sie gelten auf alle Fälle aber als
eine große Schande

Man wolle übrigens nicht glauben daß die ſozuſagen ſachliche
oder merkantile Auffaſſung der die Frau unterliegt in dein
Verhältniß zu ihrem Manne eine für ſie beſonders unehren
hafte Wirkung habe Jm Gegentheil hat dies für die Praxis
der Eheführung ſo wenig Bedeutung daß die Frau vermöge
der ihrem Geſchlechte unter allen Himmelsſtrichen eigenen
Klugheit auch hier oft genug den Mann beherrſcht und den
Pantoffel ſchwingt
Eigenthümlich iſt bei im ganzen ſo laxen Sitten die dem

etwa im Lande anweſenden Europäer den eingeborenen Frauen

Diebe die vermeintliche Sicherheit

Auf der Lauer
Der junge Friedrich hatte ſich in der Vermuthung Daß welche die Bruſt des Jünglings bewegten der jetzt anſtelle des

welche der plötzliche Tod verlorenen Vaters der Troſt und die Stütze der Mutter ſein

Aus dem Waldleben
Neue Folge

Bewegung ihren würzigen Duft u pendeten der
vermag ſich eine Vorſtellung von den Gefühlen zu machen

der beiden Forſtbeamten für ſie im Gefolge haben mußte zu wollte Noch hatte er keine Ahnung in welch vorſorglicher
Ueberſchreitungen benutzen würden nicht getäuſcht Auf Um Weiſe ſich die Vorgeſetzten ſeiner annehmen wollten aber die
wegen gelangte er durch eine Kieferndickung an ein gut be Gewißheit von Hedwig s Liebe erhob ihn über alle Beſorgniſſe
ſtandenes Stangenholz in welchem eine hohe Schicht von und ſtählte ſeinen Muth zu einer Thatkraft die vor keiner
abgefallenen Nadeln und Moos den Boden bedeckte um ſich Schwierigkeit zürückſchreckt Er wußte daß das enhier in jahrelanger Ruhe in befruchtenden Humus zu ver Madchen mit dem zufrieden ſein werde was ſeine be chränkten
wandeln
gelichteten Stangen eine ziemliche

Hier ſah der Jäger ſchon D7 r wen aus Verhältniſſe ihr zu bieten vermochten Sinnend und mit
Anzahl von zuſammen wehmüthiger Liebe gedachte er ſeines Vaters Augeharkten Streuhaufen liegen war jedoch nicht imſtande einen e d Auch er hatte

Menſchen dabei zu entdecken
mit der Mutter unter beſchränkten Verhältniſſen ſich glückliDaß aber die Leute die ſich die gefühlt und wie beſchränkt waren vie Verhältniſſe damals a

Mühe des Zuſammenharkens gemacht hatten die Streu auch einem weit geringeren Einkommen als gegenwärtig
holen würden ſobald der Tag entſchwunden und die Dunkel Die glückliche Kindheit tauchte in hellen Farben vor ſeinerSicherheit gewähren würde das war nicht zu be Seele auf Gerade dieſes Dickicht welches ihm jetzt als
zweifeln

in Rechnung g
ſo wäre das
weniger unangenehm geweſen
Luft allein er achtete ihrer kaum

Hätte Friedrich die Möglichkeit eines langen Ausbleibens Flüſtern daran daß es ſein Vater war der
gen und e i un Du verſehen

arten auf die Ankunft der Streudiebe ihm Schluß der Schule ſein Ränzchen beiſeite gew nd dafüWohl wehte eine recht kalte das Körbchen in Empfang gebe in Tage die Mutter
Er befand ſich in dem bereits das Frühſtück für den Vater eingelegt hatte l Wie

bergender Lauſcherpoſten diente erinnerte ihn mit leiſem
es einſt anſäeteUnd wie beglückt hatte er ſelbſt damals als kleiner äingee igch

ſchützenden Dickicht wie in einer immer grünenden Laube hin froh ſprang er damit hinaus in den Wald Schmeckte es
gelagert auf weiches Moos welches er mit leichter Mühe zu doch dem Papa noch einmal
einem bequemen Lager zuſammengeſcharrt hatte ſo gut wenn ſein Junge es war

Ueber ihm der den Jmbiß ihm brachte und wie glücklich war das Kind
glänzten die Sterne funkelnd in das Dunkel der Dickung wenn ihm des Vaters Hand liebkoſend die Wange ſtreichelte

n ch nicht ſo weit vorgeſchrittenſanft ge um ſich der Raſt bei dem Frühſtücke überlaſſen zu Wunen
Der Führer des Waldpflugs hatte das Ziel zuweilen noch

wenn arg verwurzelte Stellen ihm hindernd
Dann mußte Axt und Rodehacke helfen um

hinein und umher leiſes Rauſchen und Flüſtern im Geäſt Zuweilen war die Arbetdes Strauchwerks vas dem bedrückten Gemuth wie m var die Arbeit no
ſprochene Troſtesworte erklang

Wer jemals zur Nachtzeit allein im Walde weilte wenn nicht erreicht
in der heiligen Stille die Zweige der Koniferen in ſanfter entgegentrgten
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